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und Vernichtung des Kulturellen haben die afri-Christliche Identität und 2ugehörig— kanıschen Kulturen eiınen großen Teil iıhrer Vıta-
lıtät bewahren können. Diese Vitalıität kommtK A  D  An  R  $&  La  r  @  S  und Vernichtung des Kultürellen haben die afri-  $  _fj‘;léhfistlic41;e 4Identität i1:nd ifigéhörig-  kanischen Kulturen einen großen Teil ihrer Vita-  lität bewahren können. Diese Vitalität kommt  keit zu einer bestimmten Gemeinschaft  namentlich in der Erneuerung der afrikanischen  Sprachen, in der bildenden Kunst, im Tanz, in  der Musik und Literatur zum Ausdruck, und  zwar sowohl in Afrika selber als auch in den  afrikanischen Gemeinschaften in der Diaspora!.  Das Weltfestival der Negriden Künste von Dakar  (1966) und Lagos (1977) bleibt der schönste  Ausdruck für das Fortbestehen der afrikanischen  Kulturen. Ihre Vitalität kommt mit Erfolg auch  zum Ausdruck in neuen Formen und Techniken  wie Film und Fernsehen. Sie bereichert den  Beitrag Afrikas im Bereich der Humanwissen-  Alphonse Ngindu Mushete  schaften (Anthropologie, Philosophie, Soziolo-  gie, Geschichte usw.) wie im Bereich der spiritu-  ellen Erfahrung der Menschheit?. Diese kulturel-  Die Gestalt Jesu in der  le Vitalität ist zudem die größte Stütze der afrika-  afrikanischen Theologie  nischen Völker in ihrem Kampf für die vollstän-  dige Befreiung und für den Aufbau einer Gesell-  schaft, die auf der Höhe der Probleme unserer  Zeit ist. Die Schlußerklärung des Kolloquiums  von Accra weist in einem Text voll Optimismus  Die Theologie ist Fragen und als solche univer-  und Hoffnung darauf hin: «Das rasche Wachs-  sal. Wenn das Fragen zur Frage wird, schreibt  tum des Volkes Gottes in Afrika, die Originalität  sich die Theologie notwendigerweise in einen  der afrikanischen Erfahrung des christlichen Le-  Kontext ein. Sie vermählt sich dann mit einer  bens im Gottesdienst, in der typisch afrikani-  Weltanschauung, die sich daraus ergibt, daß sich  schen Liturgie, in der Bibellesung und im ge-  eine Gruppe auf ihr Milieu ausrichtet, einer  meinschaftlichen Leben sind für uns Gründe zu  Weltanschauung, die in gemeinsamen Gewohn-  Hoffnung und Vertrauen. »?  heiten zu reagieren und zu agieren, zu denken  und zu sprechen, zu fühlen und zu sein besteht.  Es ist das, was man gewöhnlich « Anthropologie»  IT. Fortdauer der Sitnation von  nennt.  Beherrschung  / Im folgenden möchte ich aufzeigen, daß in  Afrika eine Christologie entsteht und sich ent-  Die objektive Analyse der Situation der afrıkani-  wickelt, die sich mit der afrikanischen Geschich-  schen Völker, in Afrika wie in der Diaspora,  te und Kultur vermählt. Diese Darstellung um-  zeigt indes, daß auf ihnen weiterhin eine Situa-  faßt vier Abschnitte:  tion von Beherschung lastet, die ihren Ursprung  1. Vitalität der afrikanischen Kulturen und  in der Sklaverei und Kolonisation hat. Diese  Religionen,  Situation nimmt heute verschiedene Formen an:  2. Beständigkeit der Situation von Beherr-  Rassismus, wie er Südafrıka kennzeichnet; Neo-  schung,  kolonialismus, ein wenig überall; Unterentwick-  3. Anthropologische Grundlagen der afrıka-  lung, verstärkt und zum Teil hervorgerufen  nischen Christologie,  durch die wirtschaftliche Ausbeutung durch die  4. Die christologische Sprache.  Großmächte; kultureller Imperialismus, hinter  tausend harmlosen Namen versteckt*.  I. Vitalität der afrikanischen Kulturen  Diese Situation dauert auch innerhalb der Kir-  chen fort: das aus dem Abendland eingeführte  und Religionen  Modell wird immer noch aufgedrängt und ange-  nommen, und die örtlichen Kirchen werden in  Trotz den Erfahrungen der Kolonialisierung und  ihrem System von Entpersönlichung, Erstickung  einem Zustand von Minderjährigen gehalten,  130eıt eıner bestimmten Gemeıinschatt
namentlıch 1n der Erneuerung der afrıkanıschen
Sprachen, 1n der bildenden Kunst, 1M Tanz, in
der Musık un:! Literatur ZU Ausdruck, un:
ZWar sowohl in Afrıka selber als auch in den
afrıkanıschen Gemeinschaften iın der Diaspora’.
Das Weltfestival der Negriden Kunste von Dakar

un: Lagos 1977 bleibt der schönste
Ausdruck für das Fortbestehen der afrıkanıschen
Kulturen. Ihre Vitalität kommt mıt Ertolg auch
Z Ausdruck in Formen und Techniken
w1e Fılm und Fernsehen. Sıe bereichert den
Beıtrag Atfrıkas 1mM Bereich der Humanwissen-

Alphonse Ngindu Mushete schaften (Anthropologıe, Philosophıie, o7z10l10-
E, Geschichte USW. ) Ww1e 1mM Bereich der spırıtu-
ellen Erfahrung der Menschheit?. Diese kulturel-Dıie Gestalt CSUu 1n der
le Vitalität 1sSt zudem die zrößte Stütze der afrıka-afrıkanıschen Theolox1€ nıschen Völker 1n ıhrem Kampf für die vollstän-
dıge Befreiung und tür den Autbau eıner Gesell-
schaft, die aut der öhe der Probleme UNSEGTETI
eıt 1St Dıie Schlußerklärung des Kolloquiums
VO Accra welst In einem Text voll Optimıismus

Dıie Theologie 1sSt Fragen und als solche unıver- und Hoffnung darauf hın «Das rasche Woachs-
cal Wenn das Fragen ZU Frage wırd, schreıibt tu des Volkes (sottes 1n Afrıka, die Originalıtät
sıch die Theologie notwendigerweise 1in eınen der afrıkanıschen Erfahrung des christlichen 17e-
Kontext eın Sıe vermählt sıch dann miıt eıner bens 1im Gottesdienst, 1ın der typisch afrıkanı-
Weltanschauung, dıe sıch daraus erg1ibt, da{ß sıch schen Liturgıie, ın der Bıbellesung un: 1mM SCr
eıne Gruppe auftf ıhr Mılıeu ausrıichtet, eıner meıinschatftlichen Leben sınd für uns Gründe
Weltanschauung, die 1n gemeınsamen Gewohn- Hoftfinung un Vertrauen. »?
heiten reagıeren und agıeren, denken
und sprechen, tühlen un se1ın besteht.
Es 1St das, W 45 11an gewöhnlıch «Anthropologie» Fortdauer der Sıtyation UonNn

BeherrschungIm tolgenden möchte iıch aufzeigen, dafß ın
Afrıka eıne Christologie entsteht und S1C. ent- Die objektive Analyse der Sıtuation der afrıkanı-
wickelt, die sıch mıt der atrıkanıschen Geschich- schen Vöhker, 1n Afrıka W1e€e 1n der Dıiıaspora,

und Kultur vermählt. Diese Darstellung zeıgt indes, da{fß aut iıhnen weıterhin eıne Sıtua-
taft vier Abschnuitte: tion VO Beherschung lastet, die ıhren rsprung

Vitalıität der afrıkanıschen Kulturen und 1n der Sklavereı und Kolonisatıon hat Dıiese
Religionen, Sıtuation nımmt heute verschiedene Formen AIll.

Beständigkeit der Sıtuation VO  — Beherr- Rassısmus, w1e SIr Sudafrıka kennzeichnet; Neo-
schung, koölonialısmus, eın wen12 überall: Unterentwick-

Anthropologische Grundlagen der afrıka- lung, verstärkt und ZU Teıl hervorgerufen
nıschen Christologie, durch die wiırtschaftliche Ausbeutung durch die

Dıie christologische Sprache. Grofßmächte: kultureller Imperialısmus, hınter
ausend harmlosen Namen versteckt“.

Vitalität der afrıkanischen Kulturen Diese Sıtuation dauert auch innerhalb der Kır-
chen tort das AaUus dem Abendland eingeführteund Religionen Modell wırd ımmer och aufgedrängt und aNSC-
NOMMCNH, und die örtlıchen Kirchen werden 1nTrotz den Erfahrungen der Kolonialisierung un:

ıhrem System VO  5 Entpersönlıchung, Erstickung eiınem Zustand VO Minderjährigen gehalten,
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DIE GESTALTIT JESU DER AFRIKANISCHEN HEOLOGIE

Dıieses Schicksal 1st zunächst bestimmt alsund ZW ar sowohl geistlich WwW1e€e institutionell und
materiell. Dıie Tatsache 1st gut bekannt-”. dramatischer Konflikt zwischen dem Leben und

Diese Sıtuation bestätigt sıch besonders, WenNnn dem Tod
Dieser Konftlikt hat eınen Sınn: den Sıeg des065 dıe theologische Reflexion geht. Dıie VO  a)

den Missionsschulen erarbeiteten Lehren haben Lebens ber den Tod
siıch dem Leben der afrıkanıschen Kirchen Wenn das menschliche Wesen durch den
den Namen einer Theologie der «Heidenbekeh- Kampf 7wischen dem Leben und dem Tod ZCe1-

LuNS>», eıner Verzahnung oder der Anpassung rissen iSt, 1st das Unıiversum, weıl 65 ach dem
und Einpflanzung der Kırche aufgedrängt®. Bild des Menschen vorgestellt wiırd, durch den

gleichen Konflikt zerrıissen; 65S 1st also 1n Z7wel
Lager geteıilt: die Verbündeten des Lebens und
die Verbündeten des Todes

IT Anthropologische Grundlagen der So wendet der Mensch, wenn C: den Sıeg
afriıkanıschen Christologie ber den Tod davonträgt, nıcht D seın eiıgenes

Schicksal ZU Guten, sondern auch jenes der
Welt Er iSt; wörtlıich INIMMCH, der Miıkrokos-Das theologische Problem, das INan testgestellt

hat, 1st 1M wesentlichen jenes des biıblıschen 11NOS5 1m Herzen des Makrokosmos und stellt die
Glaubens, der iın eıner Sprache un 1in Kategorien Finheıt des (GGanzen her
ausgedrückt wiırd, dıe einer Weltanschauung und Der afrıkanısche Mensch erscheint ber-
eiınem Menschenbild angehören, die eıner SCHC- dies als eın kolleg1ales Wesen, als eın Bündel von

benen kulturellen Tradıition eıgen sınd Man mu{ zwischenpersönlichen und kosmischen Bezie-
j1er Z7WeI wichtige und 1mM übrıgen CNS miıteina- hungen. Er 1st zugleich:
NT verbundene Aspekte unterstreichen: Monade: Individuum und nıcht Person,

Die bıblische Botschaft richtet sıch den Dyade: Mann un Frau, macht S: sıchZ
Person,konkreten und historischen Menschen, der in

Raum und eıt gestellt 1st und se1n Schicksal autf Triade: Vater, Mutter, Kıind, wiırd CI

dynamische Weıse verwirklicht. Famıilie, Gemeinschaft, Gesellschatft.
Dıie Anthropologıe und die Kosmologıe, Als Person 1st der Mensch also gleichzeıt1g

mıt der Menschheıt fest verbunden und mM1Ww1e WIr 1er davon sprechen, bestimmen die der
VWeıse, W1€e der Mensch sıch innerhalb eıner We-lt test verbunden?.
gegebenen kulturellen Gemeinschatt versteht
und iın bezug auf die anderen Menschen-und die
Welt bestimmt. Dieses Menschenbild und Welt- Dıie christologische Sprache
verständnıs sınd ebentalls dynamısch. Dıie Implikationen dieser anthropologischen und

Das Menschenbild und das Weltverständnıis, kosmologischen Gegebenheıten für die Christo-
die aufgrund des Studiums der asthetischen un logıe sınd unuübersehbar. Wır beschränken unNs

hıer autf einıge Stichproben’.relıg1ösen Traditionen der afrıkanıschen Völker
Für uns Afrikaner 1st die Inkarnatıon ChristıZ Vorscheıin kommen, können 1n einıgen

sentlichen Punkten zusammengefafßßt werden, dıe nıcht 11UTr das Geheimnnıis des Fleisch gewordenen
auch auf dem Kolloquium VO  a Accra gyut wahr- Wortes Gottes, sondern auch das Geheimnıis des

Mensch yewordenen Sohnes (Cottes. Man dürfteund herausgearbeıtet wurden.
Der Atfrıkaner bleibt 1n jeder Hınsıcht tief also nıcht NUur VO  - der Inkarnatıon sprechen,

realistisch. Er hat eıinen angeborenen unterbittlı- sondern mudßte VO  3 der Humanısatıon (Ver-
chen Sınn tür das Reale menschlichung) oder och besser VO  $ der Huma-

Mıt dem Sınn tür das Reale hat der Afrıka- nıtıkation (Menschwerdung) sprechen. Nun
DG eınen Sınn tür die Natur. Er hat deshalb heißt aber menschliche Person werden, WwI1e WIr
gleichsam instinktiıv einen Sınn tür das yöttliche gesehen haben, eın Bündel VO  ; zwischenpersön-
Geheimnıis und die yöttlıche Transzendenz. Und lıchen Beziehungen werden, das se1ın Subjekt fest
1n der Folge hat OT eınen Sınn für das Heılıge”. mıt der menschlichen Gemeinschaft und mıt dem

Das Schicksal des Menschen bıldet die BanzcCch KÖösmos verbindet. Christus 1sSt der
Grundlage, die Daseinsberechtigung und den Häuptlıng, der hne der Menschheıt 1mM Sınne
Inhalt der kulturellen Außerungen der afrıkanı- der afrıkanıschen Anthropologie natürlich!®. Im
schen Völker. olk der Luba, dem ich angehöre, wiırd Christus
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CH IDENTITÄAT UND UGEHÖRIG  J6l BESTIMMTEN GEME£NSCHAFT
mıt den Charakterzügen eınes großen aupt- Haus des Häuptlings der Geıister ist, Jesu
lings vorgestellt un:! 1in der Liturgıie dargestellt. Christi. »  15
Man 1in Ntıta (Häuptling der Häuptlinge), So verstanden 1St Christus wirklich das Amen
Luaba (bestimmt Z Regıieren), Cimankında des Unıiversums, der test1s et fidelis der
oder Cilobo (Held, das heißt jener, der die wahrhaftte un zuverlässıge Zeuge). Man ann s

Front geht und der die Kampftlinien führt, ohne nıcht SagcCNH, Christus 1St nıcht 1n diese
VOTr dem Feind fliehen).

Das kommt sehr schön Z Ausdruck 1im
Welt gekommen, unls Abhandlungen Uu-

tragen oder eın Buch dıktieren, VO dem I11all

folgenden Gebet A4UuUS dem Messbuch, das 1m eın Stenogramm hätte autnehmen können. Er 1st
Bıstum Mbuyımayı verwendet wiırd: «Herr un gekommen, die Menschen leben und sterben
SOött. . Hılt, aut den Weg Deines Wortes lehren (Mudı kufua Ruya moyo) Er 1St
hören, nach dem Beispiel von Oınt, Luaba un! unls gekommen, eın Leben begründen.
W SCTEIN Häuptling, der Satan und jedes bel Und 1m Gegensatz dem, W asS bestimmte pos1-
besiegt hat, der das Leben und die Macht hat, 1in tivistische Soziologen ımmer wıieder daraus
alle Ewigkeit. Amen. »  11 oder auch «C1imankın- machen versuchten, hat CIr eıne Gemeinschatt
da, voll Leben und Ehre, Du aSst ıch selber gegründet, indem CT, eın Leben begründet hat
ausgelıetert, uUuNseTeC Suüunden tılgen, 1D enn das eıne annn 1Ur das Ergebnis des anderen
NS, das Gute Lun, da{fß WIr be] Deinem se1n. Seine Wahrheıit WAar VO Anfang d W1€e S1e
Kommen mıt Dır se1ın werden... Jesus der Oınt, es och heute ist, die Nahrung dieses Lebens un:
Cılobo, der VoOr dem Feind nıemals {lıeht, 1mMm das einıgende Band dieser Gemeinschaft!*.
die abe uUuNsercs Glaubens un! laß S$1e bıs ZU Auf dieser truchtbaren Idee 1ßSt sıch, WIr
Vater kommen, Du, der Du das Leben und die werden och darauf zurückkommen, eıne
Macht ast Amen. »  12 Theologıe des Übernatürlichen und der Gnade

Als Erstgeborener VO den Toten erscheıint autbauen. Indem S1e die übernatürliche Welt
Christus als der Alteste schlechthin, der hne ausdrückt, das heifßt das ınnerste Leben, dıe
der Menschheıt, einzıger Mıttler zwıischen Gott Offenbarung, Danz WwWI1e das ogma, das CS aus-

und den Menschen. Er 1sSt der Weg, die Eıngangs- drückt, LUutL S1€e 1Ur kund, Was WIr 91nd un: W 9a5
ture Z Vater (Joh 10,9) In ıhm kommen dıe WIr seın mussen.
Worte und die Taten der Vermittlung uUuNscrer: Christus offenbart UNS, Wer IDLV selbst sınd. Sein
Vortahren ıhrer Erfüllung und Vollendung. Leben erhellt Leben auf eine entscheidende
Als hne der Christen 1St Christus der hne der Weıse. Das bedeutet nıcht, da{fß WIr den objekti-
Bantu-Ahnen. Pfarrer Nkongolo hat 6S guL test- ven Charakter der historischen Offenbarung
gehalten und unterstrichen: «Der Stamm ehbt (ottes verwerten. Dıie Offenbarung Christı 1st
nıcht L1LUT aut der Erde Er 1st 1ın Z7wel Teıle geteıilt: nıcht subsidiär oder akzıdentell. ber WIr den-
die Toten und die Lebenden. Alles, W as den ken, da{fß diese Offenbarung wesentlich.begleitet
Lebenden veschieht, wırd ımmer auch VO den ist VO  5 eıner Aktion, das heißt VO Gnadenwir-
Toten erlebt, und alles wırd ZU Wohl des ken, das 1in uns das Übernatürliche 1Ns Leben
S$tammes gemeınsam geregelt: durch die Leben- ruft Darauft mu{ INan allen Nachdruck legen.
den mıt den Geıistern der Ahnen Die Geıister, Christus 1St der Begründer der SaNzZCH menschlı-
das sınd diese Toten: S1e haben ıhre Dörfter, S1e chen Ordnung. Als ott-Mensch und Mensch-
leben Auf eıne andere Weiıse als WIr, 7zweıtelsoh- Gott, durch den (ott sıch mıiıt uns solidarısch

Unter der Erde, 1 ort der Ahnen 1st alles machte, damıt WIr 1n ıhm gegenselt1g solidar-
anders als hıer Als Christen fühlen WIr unls ısch gemeınsam mıt ıhm solidarısch sejen, 1st
dem sehr nahe, und WIr haben keine Lust, 1n Christus der Cipanda nshindamenu: dıe An-
Abrede stellen. Hat nıcht der hne der 'hrı- gel, aut der die personalistische Metaphy-
sien selber ZESAQL: Ich lasse euch nıcht als Waıisen sık autruht und die sS1e sıch dreht und deren
zurück, ich komme euch  > Unsere kleine Gehalt die evangelische Botschaft 1n besonderer
Geisterhütte mu{ iın unNnserer Kirche se1in... Man Weıse charakterisıert.
mu{fÖte auf dem Altar, die Messe gefeiert wiırd, Das Kolloquium vOon Accra drückt ON 1n eiınem
eınen oroßen Geisterbaum zeichnen: Wenn WIr besonders ext AUS: «Das Schicksal

der menschlichen Person und der Lebensrahmendann die Kırche betreten würden, wurden WIr
UNseTC Toten denken und ıhren Geist ehren... sınd die grundlegenden Gegebenheıten 1mM Leben
Dıie Kırche ist das Haus der Gcister‚ weıl S1e das des afrıkanıschen Volkes... )as menschliche
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DIE GESTALT JESU DER AFRIKÄNISCHEN HEOLOGIE

Schicksal 1St der dramatische Konflikt zwıschen In dieser Perspektive muß, W 45 iINan versteht,dem Leben und dem Tod, eın Konflıikt, der eıne bestimmte christliche Theologie des ber-
seinen Sınn 1m ıeg des Lebens über den Tod natürliıchen überdacht werden. Vorauszusetzen
tindet. Es o1bt Einheıit und Kontinuität zwıschen 1st in jedem Fall; da{fßß der geläufige Gegensatzdem Schicksal der Person und jenem des Kos- zwıschen profan und heılig, Natur un: Überna-
INOS. Der Sıeg .des Lebens in der menschlichen DT mındestens oberflächlich 1St und jedenfallsPerson 1St auch der Sıeg des Lebens 1mM Kosmos. historisch und theologisch schlecht begründet.Dıie atrıkanısche Anthropologie und Kosmologie In seinem tiefsten Sınn 1st das christliche UÜberna-
sınd optimıstisch. Das eıl der menschlichen türliıche nıcht CLWAS, das sıch von außen uUuNsecerer
Person in der atrıkanıschen Theologie 1st das «Natur» beigesellte, neben S1e oder über s1e
eıl des Unıversums, und 1m Geheimnis der stellte. Es 1st 1m Gegenteıl eıne Beziehung 1n der
Inkarnation Christi 1st die Gesamtheit des Tiete mıiıt Gott un: mıt den anderen Menschen!’.

Dıie Theologie des Übernatürlichen muß, soll S1eMenschlichen und die Ganzheit des Kosmos
autgehoben. »  15 nıcht falsch und ausgehen, VO DogmaDas also 1st Christus für uns. Er bringt dem der Inkarnation ausgehen und Zu ıhm hıntühren.
Menschen nıcht durch eıne jußere Offenbarung «Jesus 1st also ber allen Geılstern. Er 1St
eıne Wahrheıt, die ıhm tremd oder hinzugefügt Geiılst (Ahne), weıl WIr eın zweıtes Mal geborenware: Er offenbart den Menschen ıhm selbst, wurden durch die Taute Wır sınd Menschen,
indem SIl ıhm (Gott otftenbart. Das 1st die Wahr- aber WIr gehören durch die Tauftfe auch dem
eıt des Menschen, die CT: den Menschen sehen Geschlecht (Gottes Wır haben also auf Z7wel
ehrt Er auferlegt S1€e ıhm nıcht WwW1e eınen Zwang Wegen Ahnen Der sroße Geılst ne bleibt
durch eiıne außere und höhere Autorität (denn ımmer Christus, das gestorbene un auterstan-
ware S1e tfür ıh nıcht eıne Wahrheit SCWESCNH, die dene ınd Gottes. Er 1St der den
rettet). Er ottenbart S1e ıhm, in ıhm dıe Toten. ach Christus können WIr andere Grün-
Verpflichtung anzusprechen, S$1e denken un! dergeister mıitzählen. Dıie Heıliıge Jungfrau Marıa
sS1e leben Wır finden hıer eiıne der schönsten ZzZuerst Es o1Dt auch die Heıligen. Und VErSCS-Lehren des Zweıten Vatikanischen Konzıls W1e- sCH WIr schließlich nıcht UNsSseTC Toten.»!  8
der: «Tatsächlich klärt sıch L1UTr 1mM Geheimnnıis des
tleischgewordenen Wortes das Geheimnnis des
Menschen wahrhaft aut Denn AÄdam, der
Mensch, War das Vorausbild des zukünftigen Schlufß
(Röm 5,14), namlıch Christı des Herrn. hrı-
STUS, der CUC Adam, macht eben n der Ottenba- Wır können diese kursorischen Bemerkungen
Iung des Geheimnisses des Vaters und seiner ZuUur Gestalt Christı 1n der afrıkanıschen Theolo-
Liebe dem Menschen den Menschen selbst voll
kund und erschliefßt ıhm seine höchste eru-

z1€ nıcht besser beschliefßen als miıt den folgenden
Zeılen, Mi1t denen Bischof Sanon seiınen

tung. >> Und weıter: «Der <«das Bıld des unsıchtba- schönen Autsatz über Jesus, den Inıtiationsmei-
ren Gottes; (Kol 115 ISt, Cr 1St zugleıch der SLET, abschliefßt: «Das Gesıcht Christı tragt als
vollkommene Mensch, der den Söhnen Adams Namen: Ahnenmaske, mıt eiınem Blıck, der auf
die Gottebenbildlichkeit wiedergab, die von der das unsiıchtbare Göttliche blicken läfßt, autf das
ersten Sünde her verunstaltet W Arl. Da in ıhm die einzıgartıge Gesıicht des Häuptling-Dieners, des
menschliche Natur ANSCHOMMECN wurde, ohne unzerbrechlichen Sohnes, der u11l mıt der abe
dabei verschlungen werden, 1st S$1e dadurch des Vaters verbindet. Begründer der Anfänge der
auch schon 1ın ul eıner erhabenen Würde Welt, eıister des Wortes, der die Menschen
erhöht worden. Denn CY, der Sohn Gottes, hat ınıtuert, Inhaber der Geheimnisse des Reiches
sıch 1n seiner Menschwerdung gewissermaßen Gottes, der den Namen der VO Gott bekannten
mıt jedem Menschen vereinıgt. Mıt Menschen- Namen tragt. >> Und mMı1t dem Kommentar: «Atrı-
händen hat SI gearbeitet, mıiıt menschlichem kanısches Gesicht Christ? Ja, der Bedin-
(Geıist yedacht, mıt einem menschlichen Wıiıllen Sung, da{fß WIr anerkennen, erst der Schwelle
hat G: gehandelt, mıt einem menschlichen Her- eiıner großen Hoffnung se1in. iıne Christolo-
zen gelıebt. Geboren aus Marıa, der Jungfrau, 1sSt 1€, die den Beıtrag der atrıkanıschen Traditio-
CTr in Wahrheit eıner AUS uns geworden, 1n allem Nen W1€e eıne Ehrenbezeugung Christus be-
uns gleich außer der Sunde. »16 rücksichtigt, 1st 1m Entstehen. Sıe entsteht aus
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dem tief christlichen Leben der Gemeıinschatten des Lebens betrachten und sein Gesıicht ın die
heraus und Au der fruchtbaren Reflexion der reiche Vieltalt der atrıkanıschen Symbolık

übersetzen. >>Theologen, die CS verstanden haben, das Wort

1 Fuür die Vitalität der afrıkaniıschen Kulturen verweısen 16 Vgl Zweıtes Vatıiıkanisches Konzıil, Pastoralkonstitu-
WIr auf die Arbeiten des Centre d’Etudes des Reliıgions tıon ber die Kıirche 1n der Welt VO  } heute «Gaudium et
Atrıcaines CERA) in Zaire. CS>», Diese Lehre wırd von Papst Johannes Paul Il in

Dazu als erhellendes Werk L’Afrıque et sCes formes de de Enzyklıka «Redemptor hominis» wıeder aufgenommenVIE spırıtuelle. Actes du colloque international de Kınshasa. und breit enttaltet.
Sıehe das Werk Adaptation lıberation? La theologie 1/ Vgl Le colloque d’Accra, 226 Halten WIr diesen extatrıcaine s’interroge. Le colloque d’Accra (Parıs Im test: «Gott erwartet VOoO  $ der BanzcCcn Schöpfung, da{f die

Menschen seinem Wıiıllen ach einer umtassenden menschli-folgenden zıtieren WIr dieses Werk abgekürzt als «Le _collo-
quce d’Acecra». chen Gemeıinschaftt unterworten seıen und da{fß dadurch das

Vgl Le colloque d’Accra, PE DD (Abschlufscommu- Gebot Christiı ertullt werde, unseren Nächsten lıeben w1e
n1qu6®). u11l selbst.

Vgl Dıie Erklärung des Symposıions der Bischofskonfe- 18 Nkongolo Mbiye, Le culte des esprits, 2a0 18220
TeNzZen Afrıkas und Madagaskars Eglise et Pro- 19 Sanon, Jesus, Maitre "initiation: vgl Kabasele
motion humaine Afrıque (Editions du Secretarıat du d. y Chemins de la christologie atrıcaıne, 166
M! Kınshasa 1985 Aus dem Französıischen übersetzt VO  e Dr olt WeıbelSıehe unseren Beıtrag: L’histoire de la theologie afrıcalı-

Le colloque d’Accra, 30—38
Vgl Les mediations afrıcaines du sacre. Celebrations

creatrıices et langage religieux. Troisıeme colloque iınternatıo0- NGINDU MUSHETEnal de Kıinshasa (Publication du Centre d’Etudes des elı-
S1025 Africaines, Kıinshasa 1987 1937 ın Tshilundu (UOst-Kasaı) geboren. Studium zunächst

Mveng, L’Art d’Afriıque noıre. Liturgie cCosmıque et Kleinen Seminar VO  - Kabwe, ann Großen Seminar
langage relıgieux: Le colloque d’Accra, 167= 173 VO  e} Mayıdı (1960—1965), den Universıiutäten Lovanıum

Man lese einıge Seıten den entsprechenden Tiıteln (Zaire), Löwen (Belgien) und Parıs-Sorbonne (Frankreich)in dem Werk, das herausgegeben wurde VO'  — Kabasele, 19772 Dıplom in Sozijalwissenschaften. 19/3 Promotion ZzuU
Dore und Luneau: Chemins de la christologie afrıcaıne Doktor der Theologie mıt eıner Dıiıssertation ber das Pro-
(Desclee, Parıs blem der relig1ösen Erkenntnis be1 Laberthonniere. Der-

10 Zu lesen ware anderem Kabasele, Le Christ eıt Protessor für Fundamentaltheologie der Katholisch-
hef Chemuins de ]a christologie afrıcaine, 109—125; Theologischen Fakultät VO: Kınshasa. Gründungsmitgleiders. Le Christ ancetre et a1nNne: 2a0 1285—141 der «Assosıatıon Oecumenique des Theologiens du Tiers-

Sanon, Jesus;, Maitre Mnitijation: 2Q 144—166 Monde» (EA OT). eıt 1979 Herausgeber des «Bulletin de
Vgl Messbuch des Bıstums Mbujimayı, herausgegeben Theologie Africaine», des oftiziellen Organs der «Assocı1a-

dem bezeichnenden Tıtel Dıiıdıa Mtumu (Mahl des t10N Oecumenique des Theologiens Africains». Veröffent-
Herrn), Lesejahr (Edition St-Paul, Kınshasa ö/; vgl lıchungen u Le probleme de la connaıssance relıg1euseTagesgebet. d’apres Laberthonniere (1 Unite pluralıte de la

12 AaQO 293 und 160; vgl Gabengebete. theologie: Revue du Clerge Afrıcain (1966); Fo1ı chretienne er
13 Nkongolo Wa Mbiye, Le culte des esprits (Editions du raıson historique chez Laberthonniere: Revue d’histoire

Centre d’Etudes Pastorales, Kinshasa 1974 7 2 9 2 ecclesiastıque (l Authenticıte et Christianisme fri-
14 Dıies entspricht völlig dem Besten der afrıkanıschen JucC Le Monde Moderne (1976); Die Wıiırklichkeit Atrıkas 1n

Anthropologie: der Bedeutung des Gemeıinschattssinnes. der atrıkanıschen Theologie (1986); Les themes majeurs de Ia
Vgl Bu)Jo, Nos ancetres, CCS saınts Inconnus: Bulletin de theologie atrıcaıne: Bulletin de Theologie Afriıcaine (1985);theologie atrıcaıne (Kınshasa) Vol B n 1979 165—-178 Meöediations afrıcaınes du sacre: Bulletin de Theologie Africai-

15 Le colloque d’Accra, 230 Anschrift: 802, Kinshasa/Limete, Zaire.
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